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hatte sich gefüllt , alles , was in der Kaserne war . war herunter -
gekommen , manches Auge war naß und Kopf an Kapf gedrängt
lauschte alles dem zweiten Liede : . Ich hott " einen Kameraden .
Gloria . Viktoria , die Vöglcin singen im Walde . " Lautlose Stille
herrschte im weiten Saal , als das Lied verklungen war : . In der
Heimat , in der Heimat , da gibt ' s ein Wiedersehn ! " Und dann setzte
es mit einem Male ein wie ein Hammcrschlag : » Es braust ein Ruf
wie Donnerhall ! " , gesungen von oOOO deutschen Männerkehlen . Die
Fenster klirrten , der ganze Bau bebte , als es brauste : „ Fest steht
und treu die Wacht am Rhein " — und lauschend standen die russi -
sehen Offiziere und Soldaten an der Pforte .

Mit 14 seiner Kameraden zusammen wurde Faber nach ll st
Syssolsk in den äußersten Norden des Wologdaer Gouverne -
ments weiter verschickt . Dort brach seine Krankheit aus . Euren
vollen Monat war er bewußtlos ; als er wieder zum Leben erwacht «,
begann eine Kette langer Leiden bis zu dem Tage , wo es ihm ver -
gönnt war , auf zwei Stöcke gestützt , die Heimat wiederzusehen . Die
Kameraden standen ihm treu zur Seite , aber einsam und schwer
war es da im Herzen Rußlands , wo die seltenen Zeitungen nur
Schauergeschichten von dem Mißgeschicke der Deutschen meldeten ,
wo wenige Tage vor Weihnachten nur zwei Werst von Ust Syssolsk
vierzehn brave deutsche Kameraden , denen Faber noch vor einigen
Monaten die Hände geschüttelt hatte , erfroren und verhungert auf -
gefunden wurden . Sein « Erlösungsstunde schlug am 12. Januar ,
als er von einem fremden Manne aus Moskau , der in stark polnisch -
deutschem Akzente nach ihm fragte , zur Reise nach Moskau abgeholt
wurde . Als er nach einer Schlittenfahrt von 300 Werst diese Stadt
erreicht hatte , hieß es bald : nur fort ! nur weiter ! Denn es waren
die Tage , wo die langgenährte Pübelwut gegen die Deutschen in
Mord und Plünderung zügellos losbrach . Es gelang Faber , los -
zukommen ; <nnd als der Zug die Pruthbrücke passiert hatte , der die
Grenze zwischen Rumänien und Rußland bildet , da donnerte , kaum
hatte er rumänischen Boden berührt , ein dreifaches Hurra die ganze
Wagenreihe entlang . Rußland lag hinter den armen Gefangenen .
sie waren erlöst , das schwerste war überstanden . Tie Frauen
weinten , die Männer schüttelten sich die Hände , die Augen glänzten .

Die Ausstellung der Sezeffion .
Nur wenige Leute erinnern sich noch der Tage , da die viel -

brühmte Berliner Sezession sich zerteilte . ES war vor zwei Jahren
oder dreien , daß Liebermann mit einigen Genossen davonging und

Corinth� mit eincr anderen Schar zurückblieb . Tie Scheidung ivar
keine künstlerische Notwendigkeit , war nur eine Angelegenheit der
Personalien , ein Familienkonflikt . So ist es nicht verwunderlich ,
daß die Ausstellung , die heute eröffnet worden ist und als die
27 . der Berliner Sezession bezeichnet wird , kaum anders ausschaut
als irgend eine frühere dieser Pereinigung . Ein neues Haus ist
gebaut worden ( Kurfürstendamm 232 ) , Corinth ist Präsident , und
alle , die etwas zu zeigen haben , sind uns wohl bekannt . Das neue
Haus , das sachlich und anständig seinen Zweck erfüllt , zählt nur
vier Räume ; das ist erfreulich , denn es gibt uns die Gewähr , von
ermüdend großen Ausstellungen bewahrt zu bleiben . Ter Ge .
samteindruck des reinlichen Hauses mit seinem Garten und seinem
Spalicrgang hat ctvas Lustiges . Man erwartet keine Sensation .
vielmehr ein behagliches Niveau , einen gezügelten Fortschritt und
eine bewegliche Tradition , kein revolutionäres Programm , aber
auch keine zopfige Akademie . Die Ausstellung , deren Anordnung
getviß nicht wenig der empfindsamen Geschicklichkeit des einstigen
Kunsthändlers und jetzigen Geschäftsführers I . B. Neumann ver -
dankt , erfüllt solche Erivartung .

Ter väterlichen Uebung gemäß gibt eS eine Rückschau :
Menzel , Feuer dach , Leibi . Marecs und Fritz
S ch i d e r . Dieser ist ein verhältnismäßig unbekannter Maler ,
der von der belgischen Genreszene des Stevens herstammt und dann
von Leibl mancherlei gelernt hat : tonigeS Braun , flächigen Auf -
bau des Räumlichen und weiches , lichtdurchknetcteS Modellieren
der Figuren . In das kunstgeschichtliche Kapitel gehört auch
L e s s e r U r y. Anfangs hat er mit guten Augen , wenn auch
eckigen Fingern , die Wirklichkeit gemacht , aber spater ließ er sich
von symbolischen Absichten zu Panoramagröhcn verleiten und in
allerletzter Zeit gibt er seinen Landschaften eine peinlich giftige
Farbigkcit .

Von den eigentlichen Wirten dieses Hauses , von Corinth ,
Pottncr , Ernst Oppler , Hcrstein , ist nichts Neues zu sagen .
C o r i n t h s großer Weiberalt mit dem beigefügten Joseph als
Mönch ist einigermaßen potipharisch und ohne Zweifel , besonders
in dem Kopf mit den feucht lechzenden Augen , eine prachtvolle
Malerei ; ein Stilleben aus Früchten , von Rubens abgelvandt und
dem Cezanne zugekehrt , ist aber gegenwärtiger und wird sich darum

lechensfähiger erweisen . Pott n er S bunte Tierplastiken sind
immer noch besser als seine Bilder , die zerfahren und durchsichtig
wirken .

Heckendorf arbeitet wieder recht sleitzig ; sein Anlauf zum
Monumentalen bleibt freilich immer noch im Plakatigen stecken «

Ja eck et , der den Lucas Cranach , aber auch den Grünewald und
den Michel Angelo zu verehren scheint , zeigt einen Eturmangriff ,
der nicht ohne Wucht ist . Ein neuer Mann ist Erich Klo ssow s k i ;
er kommt von der Kunstwissenschaft zur Malerei , er hat das beste
Buch über Daumier geschrieben und hat für Molieres „ Don Juan "
meisterliche Bühnendekorationcn geschaffen . Tie beiden Bilder , die

er hier ausstellt , zeigen die Kultur eines Künstlers , der alle gute
Kunst nachzufühlen vermag . Aehnlich möchte man die neuen Bilder
von Leo v. König bewerten ; nur . daß diese Anlehnung an Grcco
und dieses Eintauche » in eine antiquarische Farbe unS mehr Ent -

schlug als Neigung dünkt .
ES ist vielleicht nur ein Zufall , vielleicht aber ist eS auch ein

Symptom , daß von den Landschaften , die hier hängen , nicht wenige
das Thema von der Fabrik , dem rauchenden Schornstein und der

zerfaserten Vorstadt wählten . Tie lyrische Landsckzaft . wie sie
etwa Thoma dichtet , weicht laugsam vor der epischen , die Wahr¬
heit des Tages gestaltenden , zurück . Der Fabrikschornstein beginnt
die einsame Linde und den RoseNbusch zu verdrängen .

Was die Plastik betrifft , so kann Franz M e tz n e r die himm¬
lische Wcltkindlichkeit Barlachs nicht ersetzen ; immerhin haben die

Figuren , die er biegt und buckelt , uns allerlei Stöße und sympa -
thische Konvulsionen auszuteilen . Ein gefälliges Talent , vielleicht
mehr , scheint in Fritz Huf heranzureifen . R. Lr .

kleines Feuilleton .
„ Mona Ufa ' Im Opernhaus .

Bei der Urausführung von Riax Schillings Oper „ Mona
Lisa " am Stuttgarter Hofihealer wurde dort gegen die angebliche
Anstößigkeit des Werkes scharfer Protest erhoben . Auch hierorts
hoffte „ man " die Aufführung hintertreiben zu können . Vergebliches
Bemühen ; denn nun haben die Berliner Gelegenheit gehabt , sich von
der Ilngefährlichkeit dieser Oper überzeugen zu können . Ob sreitich
alle , die lediglich hingingen , um was zu „erleben " , auf ihre Rechnung
gekommen sind , kann billig bezweifelt werden .

Eine Episode aus dem Leben der von Leonards da Vinci gc -
malten „ Mona Lisa " — da ? Bild hängt im Louvre zu Paris — ist
zum Gegenstand eines MusikdramaZ gemacht . Die lieber -

licserung berichtet : Madonna Fiordalisa Gherardini — die » ihr
Name — sei an einen reichen , doch bedeutend älteren

Florenzer Handelsherren Francesco del Gioeondo verheiratet
gewesen . Bei einem Karneval begegnet Lisa einem Jugendgeliebten .
Giovanni . Beider Herzen und Sinne entflammen für einander aufs
neue . AuS diesem Motiv hat Bcatrice D o v S k y eine spannende
Handlung entwickelt . Ein Laienbruder auS dem Hause , das Mona
Lisa einst besessen und vas nun zum Nutzen einer frommen Stiftung
verwaltet wird , erzählt die seilsame Geschichte . Glühende Liebe .
foliernde Eifersucht , brennender Rachedurst spielen darin ihre Rolle .
Und doch ist das alles wie ein Traum — durchtränkt von heißer
sinnlicher Schwüle . Man wird an Artur SchnitzlerS Art und Wesen
erinnert . Die ganze Handlung begibt sich in zwei Alten mit einen ,
Vor - und Nachspiel .

Daß diese Dichtung , durch die ein Stück aus dem Höhepunkt
des florentinischen Leben » während der Renaiffancezeir wider -

gespiegelt wird , Musik ertragen könnte , deren Charakter so ganz
aus dem gesteigerten Empfinden unserer Gegenwart gewonnen
wurde , leuchtet schon beim Lesen ein .

Max Schillings — zurzeit Generalmusikdirektor des Stuttgarter
Hoftheaters — debütierte vor fünfundzwanzig Jahren mit einer
heiteren VolkSopcr „ Ter Pfeiffertag ", der er zwei Musildrainen
( „ Jngwelde " und „ Moloch " ) folgen ließ . Näher trat er unS mit
seiner Musik zu Wildenbruchs „ Hexenlied " . Von Wagner ausgehend .
hat Schillings sich über sein Vorbild hinaus entwickelt . Mit
Richard Strauß , der jetzt auch sein neuestes Werk init genialer Durch «
dringung leitet , mit Debussy , Mahler , Puccini usw . steht Schilling »
an der Spitze der modernsten Tonschöpfer . Es glüht und sprüht in

seiner Musik zu Mona Lisa . So reich die Formcnsprache , so reizvoll
melodisch und farbenkräftig das Ganze . Die Liebesepisode zwischen
Lisa und Giovanni im ersten , die leidenschaftliche Eifersuchtsszene
Francescos und das Spiel grausiger Vergeltung Lisas im zweiten
Akt sind ihre » starten Eindrucks sicher . Von anderer Art sind die
Karnevals - und Aichermittwochstimmung , die Nonnen - und Mönchs »
chöre , heiler die Nitornell - Dialoge , voll blühender Melodik „ Grüner .
grüner , blaublühender Rosmarin " ustv . Das Orchester ist sinngemäß

Clf Monate in rujststher Kriegs -
gefangenschast .

Hinter wievielen , die im Sommer des Jahres 1014 voll guter
Tinge eine friedliche Fahrt noch Ruhland antraten , haben sich nicht
infolge des Kriegsausbruches die eisernen Tore des großen Kerkers
Rußland hermetisch geschlossen , und sie blieben der Willkür , der
Gefahr , dem Jammer und dem Elende hilflos preisgegeben . Einen
Roman dieser Art erzählt schlicht und ergreifend Ernst Johann
F a b e r in dem demnächst erscheinenden „ Deutschlands Zukunft "
gewidmeten Hefte der „ Süddeutschen Monatshefte " . Ihn über -
rafchte der Krieg bei einem befteundeten Jägermeister , dessen Hans
tief in den dunklen Wäldern Livlands lag . Dort wurde er von
russischen Gendarmen verhaftet , — wie er später erfuhr , stand er
im Verdachte der Spionage ; es sollten nächtliche Zusammenkünfte
von Deutschen in dem einsamen Forsthause stattgefunden haben ,
Lichtsignale bemerkt worden sein usw . mehr . Unter diesem Ver -
dachte wurde Faber abgeführt und sieben Tage lang in den Militär -
gefängnissen von Walk und Stakeln eingekerkert gehalten . Welche
Tage ! Welch entsetzliche Qualen dieser sieben finsteren Nächte , wo
Ratten und Mäuse über den armen Gefangenen hinliefen , die
Wanzen zu Tausenden über ihn herfielen ; waschen durfte sich
Faber nicht , auf keine Frage bekam er Antwort . So brach der achte
Tag an . Gegen 11 Uhr vormittags hörte er Stimmen , klirrende
Bajonette , rasselnde Säbel , der Schlüssel drehte sich im knarrenden
Schlosse , und es öffnete sich die Tür . Durch eine Bewegung deutete
ihm der Soldat an , daß er hinaus könne . Drei fremde Gesichter
starrten ihn an wie einen Geist und Tränen sah er in drei Augen -
paaren schimmern . Faber muß in diesem Augenblick e » furchtbarer
Anblick gewesen sein . Das Gesicht von Wanzen zerfressen , so wankte
er hinaus in den kahlen Raum . „ Um Gottes willen , Mensch , waS
haben sie mit Ihnen gemacht ? " „ Seid Ihr Deutsche ? " „Freilich ! "
Und nun war es das erste , daß er sich auszog und die Wanzen buch -
stäblich händeweise von seinem Körper nahm . Deutsche Laut « hörte
er wieder , Hilfteiche Hände zogen ihn aus und schüttelten ihm die
Kleider aus , er durfte sich wieder waschen , wurde mit Nahrung ge -
stärkt und war wieder unter Menschen . Aber die Qual dieser sieben
Tage legte den Grund zu einer schweren Infektion , die später zu
einer schrecklichen bösartigen Knochenerkrankung führte , die ihn zehn
Monate ans Lager fesselte .

Dann ging ' s weiter ins „heilige " Rußland hinein . Zuerst nach
Pskow , dann »ach Petersburg . Aber nicht allein . In Pskow stoßen
über tausend Deutsche zu ihm und seinen Leidensgenossen — alles
Zivilkriegsgefangene , wie sie selbst . Die Tage in Petersburg , wo
die gewaltige deutsche Gefangeneuschar in einer großen Kaserne
untergebracht wurde , gehörten zu den angenehmsten seiner Ge -
fangenschaft , da die Kascruenräume sauber , die Offiziere vernünftig
und ruhig und die Fürsorge gut war . Llber bald ging es weiter .
Jetzt hieß das Ziel W o l o g d a. Und dort nahm das Bild bald
andere Züge an . Als sie , in Wologda angekommen , wartend auf
dem Bahnhofe standen , da rollte ein Zug mit ungefähr 30 plom¬
bierten Piehwagen ein , und als die Türen sich öffneten — ja , waren
das Menschen , diese hohläugigen , bleichen , furchtbar riechenden Ge -
stalten , die da herauswankten ? Waren das Landslcute und
Deutsche ? Mit einem Fluche wandten sich die russischen Offiziere
ab , als sie das sahen . Drei Tage und vier Nächte waren diese armen
Menschen in den plombierten Viehwagen von Polen nach Wologda
geschickt worden , ohne daß man ihnen erlaubte , die Wagen zu ver -
lassen . Den Unglücklichen wurde geholfen , so gut eS ging . Aber
nun hieß es : zur Kaserne . Sie enthielt vier große Säle , die im
besten Falle 2000 Leute bergen konnten und in diese wurden nun
5000 Deutsche hineingepfercht ! Rian mag sich ihre Lage ausmalen .
Und doch — bald hatten die Deutschen eine gewisse Ordnung unter
sich hergestellt , ein aufgetriebener Besen tat seine Schuldigkeit gegen
den ärgsten Schmutz ; man behalf sich und half einander , so gut es
eben ging ; man ging den Kranken zur Hand , tröstete die Traurigen ,
und so kam nach und nach schließlich selbst eine ganz gemütliche
Stimmung zustande . Auch die musikalischen Elemente fanden sich

usammen , wobei sich besonders ungefähr 100 Petersburger Schiffer ,
räftige , junge Burschen , hervortaten . Und als nun der Augenblick

gekommen war , wo sie die Kaserne wieder verlassen mußten , da
hieß es : „ Kinder , heut ist der letzte Abend , den wir beisammen siud ,
wollen wir noch ein Abschiedsliod singen ? " Mit Freuden waren
sie dabei , bald lvaren ihrer hundert Mann um einen der langen
Tische , an welchen die Musiker mit ihren Zieh - und Mundharmonikas
und Geigen Platz genommen hatten , versammelt ; ein paar Akkorde
schwirrten durch den still gewordenen Raum , und dann erklang es
durch die weite Kaserne : „ Teure Heimat , sei gegrüßt ! " Der Saal

Rotes vlamenblut .

oty Von Pierre BroodcoorenS .

„ O, ich weiß schon , worauf es hinaus will, " fügte er

hinzu . „ Auch ich darf mich ja wohl verlustieren und Drei -

königsabcnd feiern . "
Sein Lachen klang schrecklich .
„ Werde ihn auf meine Weise feiern . "
„ Tu ' s , Brüderchen " , versetzte der andere sanft .
Souhe sah ihm in die Augen .
„ Es muß noch eine alte Decke von mir da sein ? "

„ Das ist möglich . Du willst Dich verkleiden ? "

„ Gewiß . "
„ Ich habe ein Stück Vorhang für Dich , der ' s mit der

Decke zusammen tun wird . "

„ Hol ' s ! "

Aryn ging , die Sachen aus dem Koffer im Schlafraum
zu holen .

„ Mann , hör ' auf mich , es geht heiß zu . heut ' abend " ,
surrte eine Stimme vom Bett her .

Mcnsse hatte sich auf die Ellbogen aufgerichtet und blickte

Klip mit weit offenen Augen an . Von unten kam mit ein -

tönigem Fall der Klang von Flohils Nägelschuhen .
„ Halt den Mund ! " antwortete der Wilderer grob .
Mit geknickten Beinen und gekrümmtem Rücken stieg er

die schmale Stiege herab .
„ Du gehst ins „ Weiße Roß ? " fragte er , indem er Souhe

half .
„ Aber natürlich . "
Er versuchte gar nicht erst , das Gefühl der Feindseligkeit

zu verbergen , das er gegen alle Welt empfand .
„ Sie freuen sich im Stillen , weil ich leide, " dachte er .

„ Das macht ihnen Vergnügen , da sie mich ja beerben . Aber
Geduld ! Jeder für sich ! "

„ Da wirst Tu zurechtgestutzt, " rief Klip .
Die groteske Ilusstafficrung Souhes erheiterte ihn . Souhe

war mit Bindfaden zusammengeschnürt wie ein Sack und stak
in einem Stück buntbcdruckter Baumwolle , auf dem große
braunrote Ranken in chinesischem Geschmack sich von einem

meergrünen Grund abhoben .
„ Du siehst aus wie ein leibhafter Bettscheißer ! " fügte er

hinzu .

Dann , indem er zum Wandschrank ging :
„ Willst Du etwas trinken ? "

„ Lehn ' es nicht ab . "

Klip schenkte ihm zweimal bis zum Rand voll von
einem Bier ein , das in einer alten Essigflasche über Weizen -
körnern säuerte .

. . Noch eins ? "

. . Halt I "

Dies deutsche Getränk hätte ihn schließlich noch betrunken

gemacht wie einen Pandur . Er wischte sich den Schnurrbart
und ließ das vicreckige Schleierstück wieder fallen , das ihm
eine undurchsichtige Maske bot .

„ Auf Wiedcrsehn , mein bester Freund ! "

Doch er hatte noch eine Idee .
„ Uebrigens , Musik ist auch nötig . Ich muß oben noch

das Horn von meinem alten Fahrrad haben . "
„ Es liegt auf dem Boden , zwischen den Lumpen . "
„ Wenn ' s Dir nichts macht , hol es niir , lieber Mensch.

Es scherzt sich besser mit ein bißchen Radau . "

Klip erfüllte seinen Wunsch . Das Instrument wurde

obenhin gereinigt . Es konnte noch den Dienst leisten , den
eS tun sollte .

�
Auf der Schwelle des Loches , angesichts der blauen Nacht ,

die von dem diamantenen Staub zahlloser Sterne kribbelte ,
setzte Souhe das Horn an den Mund und entlockte ihm Miß -
töne . Und nun war er ein wilder Kavalier ohne Dame und

brachte sich in Zug .
„ Adieu . Klip ! "

„ Mit Gott , Brüderchen . "

Eiligen Schrittes , beständig auf seinem Horn blasend ,
bewegte sich Souhe Flohil von Coin - des - Tisscrands in die

winterliche Mondnacht hinein .
„ Es wird immer noch ein Platz in der Scheune für Dich

sein , wenn Du schlafen oder Deinen Rausch abkühlen willst ! "
Klip hatte mit beiden Händen vor dem Mund ein Schall -

rohr gemacht . Seine grelle Stimme erreichte ihr Ziel .
Unverständlich kam Flohils Antwort zurück .
Er sah ihm noch ein paar Augenblicke nach , wie seine

Gestalt kleiner wurde , bis sie zwischen den schwarzen , feinen
AuLzackungen des Laubwerkes verschwand , das zu den Wiesen
herablief .

Der scharfe Frost machte ihn erschauern . Er schüttelte
sich und kebrte so schnell wie möglich zurück , indem er sich
hastig die Hände rieb .

Er hatte ein rätselhaftes Lachen , als er wieder zum
Schlafbodcn zurücksticg und sich neben der „ Stute " lang -
streckte .

Mit einem Male kamen ihm die blutigen Worte eines

sehr alten KricgsliedcS der Geusen inS Gedächtnis , die unter

Alba in den Lichtungen des Waldes von Eist kampiert
hatten :

„ De Tyd komt waar ( wieder ) men moet de verkens steken ;
Hirn ( Ihr ) Bloed zal stroomen in de beken .
Slaet op den trommele van dirre dorn deyne ,
Slaet op den trommele van dirre dorn dorn ! "

11 .

Hein Donka führte die Farandole im Saal der Schenke
herum . Seine geschniegelte Gestalt war noch rosiger als sonst
und sein sorgsam gepflegter , kokett aufgewirbelter Schnurrbart
gab ihm das sieghafte Aussehen , das ihn den Weibern uw -

widerstehlich machte . Sein glattes Kinn hatte em anmutiges
Grübchen . Er trug nicht seinen weichen Filzhut , doch mit

seiner keck aufs Ohr gezogenen grünen Tuchmütze war er ein

nicht minder hübscher Bursch . Und das lose um seinen Hals
geknotete buntkarierte seidene Halstuch ließ seine beiden gc -
bauschten Zipfel auf die braune Weste herabfallen .

Sein Gesicht hatte einen feierlich wichtigen Ausdruck .

Leicht den Kopf geneigt , lauschte er im Schreiten seinem Spiel
und zuweilen kräuselte seine Lippen ein leichtes Lächeln . Der

langsame Rhythmus der Weise , die er spielte , versetzte seinen
schönen , gut gebauten Körper in eine schaukelnde Bewegung .
Seine Knie bogen und streckten sich und seine dicken , uägcl -
beschlagenen Schuhe glitten mit einem Knirschen , das dem

schweren Fall der Füße hinter ihm den Takt gab . Es war
ein halbes Dutzend Paare , die ihm folgten . Sie hielten sich
bei der Hand und hoben die Arme hoch, wie die durch die

„ Drolerien " des TenierS ( alter vläniischer Maler ) volkstüm -

lich gewordenen Tänzergestalteu . Aller fünf . sechs Takte

unterbrach sich der Tanzschritt . Eine zeremonielle Verbeugung
bog dann die Arme der Tänzer , die sich tief voreinander ' per -
neigten . Dann , nachdem sie sich plötzlich wieder von einander

abgewandt , hieben sie sich tüchtig auf das Gesäß . Lautes

Lachen erhob sich, wenn unter einem kräftigen Lendenstoß
einer der Bauern seine „ Dame " auf die Schenkel oder

zwischen die Beine eines der Trinker stieß , die an den kleinen

Tischen saßen .
Die Schenke war übervoll .

( Forts , folgt . )



behandelt , es tritt meist diskret auf . wird aber in dramatischen
Höhepunkten zu alles übergipfelnder Kraft der Farben gesteigert .

Für das Werk wurden alle künstlerischen Faktoren eingesetzt .
Die Herren F o r s e l l ( Francesco ) , Kirchner ( Giovanni ) und
Frau K e m p als Mona Fiordalisa — um nur die Vertreter der
Hauptpartien zu nennen — dominierten . Das übervolle Haus er -
wärmte sich allmählich . Hernach schlug die Begeisterung Purzelbäume .

_ _ _ ek .

Der Nährwert ües Kommißbrotes .
Bekanntlich ist das Kommißbrot in Fricdcnszeitcn reines

Roggenbrot . Das zu feiner Bereitung verivcndcte Mehl unter -
scheidet sich aber vom Roggenmchl dcS Handels durch seinen hohen
Kleiegehalt . Dieser verdankt es die dunkle Farbe , die allerdings
durch den mit Dauertcig odr Hefe , bei der eine teilweise Per -
kleisterung der Stärkekörner eintritt , noch erheblich vertieft wird .
An der chemischen Zusammensetzung des Brotes hat der höhere
oder geringere Kleiengehalt keinen maßgebenden Einfluß . Ver¬
gleicht mau die mittlere Znsammensetzung des Weizenbrotes mit
jenem des Kommißbrotes und gewöhnlichen Roggenbrotes , so er -
gibt sich ein höherer Eiweitzgehalt auf feiten des Weizenbrotes .
Andererseits entbtitt das Roggenbrot etwas �inehr Kohlclnidratc .
Weizenbrot wird im menschlichen Darm bester ausgenutzt wie

Roggenbrot . Es wird dies ans den größeren Gehalt an Rohfaser
zurückgeführt . Dennoch ist zu erwarten , daß das Kommißbrot ,
dessen Rohfasergehalt wegen dem reichlichen Gegenwert von Kleie
über jene des gewöhnlichen Roggcnmehls binausgebt , eine ent -
sprechend ungünstigere Stellung einnimmt . Indes ist der Unter -
schied für die Gesamiernährung nickt von Bedeutung . Bereits eine
geringe Rkebraufnabme von Eiweiß in Form anderer Nahrung
reicht nach Prof . Hofmeister hin , ihn auszugleichen . Nun bat eS
sich aber gezeigt , daß der Organismus noch andere Stoffe bedarf ,
außer Eiweiß , Fett und Koblehydrate . die er nicht selbst aufbauen
kann , der sogenannten Hilfsstoffe , die als solche oder in Form
iigcndtvelcher Vorstufen mit der Nahrung zugeführt werden müssen .
Diese Hilfsstoffe befinden sich aber vortviegend in der Kleie . Bei
Vögeln wird durch einseitige Weizcnbrotfütterung die Bcribcri -
krankbeit hervorgerufen , nickt aber durch Roggenbrotfütterung . Da -
mit ist die lebenserhaltende Wirkung der Kleie erwiesen , und beim
Roggenbrot und besonders beim Kommißbrot erscheint diejenige
Eigentümlichkeit , wegen der es oft als minderwertig angesehen
wird , gerade als ein wichtiger Vorzug .

Die amerikanische Nachrichtenmajchine .
Die Kriegsberichterstattung der amerikanischen Presse , der es

obliegt , dem Publikum täglich die geforderte Zahl von sensatio -

VerKaitfe .

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepv -
decken , Tischdecken , Diwandeckcn , sehr
billig . Vorwärtsleier 5 Prozenl
Rabatt . Tcppichhaus Brünn , Hackcschei
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . 240/4 '

Holbnmsonft ! Pelzgarniture », extra -
billige erstklassige Skunksstotas , Fuchs -
stolas . Opossuniskunffe . Fuchsganntnren
Skunksmuffen , Riesenauswahl spott -
billige Pelzneubeite ». Herrenanzüge ,
Herrenulster , Herrenhosen , Winter -
Paletots , Burschenanzilgc , Lauch -
anzüge . Spottbilliger Betlcnverlaui ,
stLäscheverkaus , Kardiuenverkaus ,
Teppichverkaus , Uhrenverlaus , Gold -
suchen . Grogberlins allerbilligste
Cinkaufsquellc : Psandleihhaus , Her -
mannplatz 6. 3

Tepvich - ThomaS , Oranienstr . 44
spottbillig jarbieblerbafte Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSlejern 5 Prozent
Extrarabalt . KIO *

�Vorjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus seinftcn Mag -
iicffcn uö — 60 Mark , Hosen 6— 18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
binden 21.

_ _ _ SR *

Zinkwaschfässer , Zober , Sitz «
wannen , Badewannen , Wafchtöpse
Spezialjabrik , Reichenbergcrstrage 47,
besern 5 Prozent . _ _ ISE

Monatsanzuge , nur wenig gc-
tragen . Paletots , Ulster , Hosen . Ge -
icllschastSanzüge werden spottbillig
verkauft . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . All -
bekannte Firma . Max Weist , Graste
Frankjurlerstrage 88. _ _ *

Schnnrstiescl skrästlgc ) zu ver -
lausen . Putbuserstrahe LS, Schub -
machcrci . _ fl42 *

Seifcrtkanarieu , tourcnrcichc ,
lllühl , Schöneberg , Bahnstragc 4U.
parte rrc�

_ _

Gardinen J Ausnahmepreijc I
Künsllergardinc mit Querbchang :
4,25 , 5,25 , K. M ulw . Shawlgardinen ,
Fenster : 1,05 , 2,65 3,85 usw. Bor -
ziehgardmen , Stores , Scheiben -
gardincn , spottbillig . Wolfs Tevpich -
Haus , Dresdencrslraste 8 ( Kottbuser -
lor ) . Abonnenten 10 Proz . Rabatt !*

MonatSanzüge , Winterpaletots .
Ulster , fast neu , verkauit spottbillig
' Alexanderstraste 28a , 1 Treppe . *

Monatsanzüge und vsommeF «
valclots von 5 Mark sowie Hofen von
3,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Nene Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psanolciben ver -
iallene Sachen kaust man am billigsten
bei Rast , Mulackstraste 14. *

Wintermäntel 6 Mark . Kostüme
12 Mark . Nur neue elegante Kon -
scklion . Groger Posten . Schneller
Verkauf . Neukölln , Boddinstraste 61,
parterre . 2614b *

Leihhaus Prinzenstraste 105
kaujcn Sie von Kavalieren wenig
getragene Jackeit - . Rockanzüge , Pale -
iolS , gröstlenteils auf Seide gc-
arbeitet . Gelegenheitskäufe in neuer
Mastgardcrobe , Gold - , Silbcrwarcn .
Höchste Beleihung aller Wertsachen . *

Monatsanzüge , Winterpaletots ,
Ulster , Joppen . Neue Schönhauser -
stinstc 12, Ecke Rosenthalerstraste ,
ciue Treppe . _ 87/20 *

In Freien Stunden . Wochen -
schrist für daSarbeitende Volk . Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich tO Pf. , nehmen alle Ans -
gabcstcllcn des „ Vorwärts " entgegen
Probehefte gratis . '

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern .

Steppdecken , Similiscide , vor -
nehme Ausführung 4. 85, 5,75 ,
6,50 . 7. 85, 9,50 , 12. 50, 14,50 usw.
Graste Franksnrtcrsiraßel25 , im Hause
der Möbelfabrik . 43K *

Gardinenreste , Fenster 2. 45,
2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weitzenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Graste Frankfurter -
strastc 125, im Haute der Möbelfabrik
an der Koppenstraste .

Restbrstäiide , 1— 3 Fewter Tuch -
Portieren , Plüschporti crcn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2. 85, 3. 50. 3,95 , 4. 85. 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren »
hauS , Graste Franlsurterstraste 125.

Tuchdeckeu , Leinendecken , Plüsch�
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3. 65. 4. 25. 4. 85, 5,50 , 6. 75, 8,50 , 9,70
bis 45 Mari .

Teppiche mit Wcbefedlcru 7,50 ,
9. 50. 11,50 , 13,50 , 16. 50, 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Graste
Franlsurterstraste 125, im Hause der
Möbelfabrik .

M Ott atsa nzügc , Paletots , grostes
Lager spottbillig . Fürstcnzelt , Rosen -
tbalerstraste 10. *

Geld I Geld k sparen Sie , wenn
Sie ini Leihbaus Roicnthater Tor .
Linienstraste 203/4 , Ecke Rosenthaler¬
straste , kaufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maggarderoben zu staunend billigen
Kriegsprcisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damcnuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanten . Fahrräder , Pelz -
stolaS , Muffen . Aus Uhren dreijähriger
Garantieschein . Eigene Werkstatt .
Sonntag 12 — 2. _

Bettenverkanfk Prachtvolle 6,75 ,
8,75 , 11,60 , Aussteuerbeticn 15,75 ,
17,50 , Daunenbetten 22,50 , Kinder¬
betten 4,50 . Nene Ansstenerwäschc
spottbillig ! Tcppiche , Portieren , Tisch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Tülldccken , KardinenauSwahl , Wand -
nhren , Taschenuhren , Schmucksachen ,
Paletots , Rockanzüge . Alles spott -
billig ! Piandteihe Paul Krüger ,
Brunnenstrastc 47. *

Skunksstolas . Muffen . Skunks -
opostüm , GrieSsüchse , Alaskajüchse ,
spottbillig . Velzstolas , Fuchssorm
6,75 , 9. 75, 12,75 , 15,75 . Muffen
12,75 , 15,75 . Nur Pfandleihe Paul
Krüger , Brunnenstrastc 47. 32K *

Die Einbernfnng vieler Herren -
schncider hat zur Folge , daß Garde -
robe bedeutend teurer ist. Es ist mir
aber gelungen , große Posten Herren - ,
Knaben , und Jünglingsgarderobe
bedeutend unter Preis zu erstehen ,
wodurch hier jeder Gelegenheit hat ,
zu teilweise bis 30 °/0 herabgesetzten
Preisen zu kaufen . Ferner zurück -
gebliebene Monaisgardcrobe und zu -
rückgcsetzte Anzüge , Paletots , Ulster .
A. Ringel , Schneidermeister , Ehaussec -
ftraste 31. 99K

Monatsgarderoben - Hans ver -
kaust spottbillig erstklassige , wenig ge-
Iragene , fast neue Jackcttanzüge ,
Gehrockanzüge , Smolinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , En -
tawayanznge , gestreistc Beinkleider ,
Bauchanzüge , grostes Lager . Hai -
pcrn , Rojenthalerstraste 4. Kein
Ladencingang . Nur eine Treppe . *

�Teilzahlungen 0,50 wöchentlich :
Gardincn , Portieren , Teppiche , Decken ,
Bilder , Uhren , Bellen , Wäichc , Kinder¬
wagen usw. Richardi , Warschauer »
ftraste 80. 126K *

Getragene Schuhe und Stiesel
kaust mau billig Grüner Weg 80.

_
Ätoiia tsanz ü g e, Paletots . Knaben -

ulster , Siockauzüge , Spottpreise . Fried -
ländcr , Auguststraste 64. *

Hellen Neuigkeiten zu bieten , wird von Veofessor Robert Herrick ,
einer bekannten Persönlichkeit des amerikanischen Zeitungswesens ,
in der „ New Uork Tribüne " einer scharfen Kritik unterzogen .
„ Ich bin zu der festen Ansicht gelangt, " schreibt Prof . Herrick , „ daß
keiner unserer Berichterstatter als Augenzeuge einer regelrechten
Schlacht beigewohnt hat . Und selbst lvenn einer dieser Leute zu -
fällig einem Gefecht beiwohnen sollte , so könnte er doch nichl seine
Bedeutung im Zusammenhang mit der ganzen Feuerlinie er -
fassen . Selbst Militärs — die großen Führer ausgenommen —
können naturgemäß nur den Teil des Gefecktsseldes beurteilen ,
in� dem sie sich befinden . So versicherte mir ein sranzösischr
Offizier vor Monaten , die Deutschen litren an Munitionsmangel ,
weil das deutsche Feuer aus dem kleinen Stück seiner Linie etwas
verringert worden war . Gerade die großen amerikanischen Be -
richterstatter sind sehr vit alles eher als glaubwürdig . So schrieb
der Berichterstatter X. die Geschickte der Schlacht von ?1pern , ohne
die Räume des Savoy - Hotets in London verlassen zu haben . Ein
anderer , der als Augenzeuge über die Beschießung von Reims
berichtete , ist nie in die Nähe dieser Stadt gekommen . Wie viele
Berichte wurden in Bars , Kaffechäusern , Bahnhofsrestaurants ,
Viele , viele Meilen von den Orte » ' der� Geschehnisse zusammenge -
braut . "

_ Diesen Ausführungen Professor Herricks begegnet der
amerikanische Journalist Will Irwin , ebenfalls in der „ New Pork
Tribüne " : „ Tie besten Erzählungen , die sogenannte Neuigkeiten
bearbeiten , werden von Leuten geschrieben , die niemals „ dabei "
waren . Wie wurde der Untergang der „ Titanic " geschildert ?
Oder die Torpedierung der „ Lusitania " ? Werden nicht die besten
Kriminalgeschichten von Leuten geschrieben , die mit solchen Tingen
durchaus nichts zu tun haben ? " Ein anderer amerikanischer Jour -
nalist , Walter Hale , beinerkt in demselben Blatte : „ Die meisten
dieser Kncgsliigcnge schichten werden nicht in Amerika , sondern
in Paris gemacht . Sie stammen von einer minderwertigen Horde
von Leuten , die nicht einmal Aussicht haben , an die Front zu
reisen . "

Noiizes .

— Paul Scheerbart , der Phantast des Dichtens und
Lebens , ist aus seiner Berliner Station übergesiedelt in irgend
eins der unermeßlichen Reiche , in denen er schon zu Lebzeiten Herr -
scher war . Seinem kosmischen Drange war nichts fremd : er hat
Romane aus der Tierwelt so gut wie intcr - und überplanetariscke
Dramen geschrieben . Seinem grotesken Humor war die berühmte
Köchin aus Bagdad so zugänglich wie die halb ernst gemeinte
Spekulation über das Uerpetuuiii modilo . Tie Leser konnten nur
zu oft nicht mit und wußten auch nie recht , ob er sich nicht auch
über sie lustig machte . Merkwürdig , daß Scheerbart sich überhaupt
noch der üblichen menschlichen Sprache bediente . Er wäre im -

stände gewesen , seine merkwürdigen Geschöpfe eine gleich merk -

würdige Sprache sprechen zu lassen .

— Theodor Boveri , Professor der Zoologie an der Uni -

versität in Würzburg , ist dort gestorben . Seine Arbeiten befaßten
st chbesonders mit dem Aufbau der Zelle .

— M u s i k ch r o n i k. Am Montag , den 18. Oktober , abends
8 Uhr , findet in der Philharmonie eine Aufführung der IX . Sin -
fonie von Beethoven statt durch den Bruno Kitteischen Chor und
das Philharmonische Orchester .

— D i e Vortragskurse in der Urania ( Tauben - -
straße ) beginnen in dieser Woche ( abends 8 Uhr ) . Ter Zeitlage
Rechnung tragend , sind sie kürzer als sonst . Es liest Prof . Donath
eine „ Erste Einführung in die Gleichstromtechnik " ( sechs Experi -
mciitalvorträge , Sonnabends , Beginn am 28. Oktober ) ; Prof .
Schwahn : „ Pier Vorträge aus der Astronomie " ( Dienstags , Be -
ginn 19. Oktober ) ; Dr . W. Berndt : 6 Biologische Porträge , „ Be¬
sonders interessante Kapitel aus der Lehre vom Leben " ( Mitt -
wochs , Beginn 29 . Oktober ) . Programme an der Kasse kostonlos .

— W i e alt sind die Unkräuter ? Aus den vorgc -
schichtlichen Funden hat sich ergeben , daß die Verbreitung der
Unkräuter schon sehr früh erfolgt und daß ihr Alter keineswegs
niedriger anzusetzen ist als das der Kulturpflanzen . So sind
z. B. nach Mitteilungen von Prof . Fruhwirth in Wien , die der
„ Prometheus " wiedergibt , Roggcntrcspc und Vogelknöterich in Gc -
meinschaft mit Resten von Kuiturpflanzen zu Butmir in Bosnien ,
toirnblume und Kornrade in . den Psablbauten von Robenhausen
in der Schweiz entdeckt worden , und die letztere Unkrautpflanze
ist nach den Funden von Lengyel , auch in Ungarn bereits in der
jüngeren Steinzeit verbreitet gewesen .

— Ein Franzoso über das Gefangenenlager
in G ö t t i n g e n. Das internationale Hilfskomitee in Bern ver «
össentlicht eine Anzahl Briefe von in Deurichland internierten Fran¬
zosen . Die folgende Mitteilung eines französischen Kriegsgefangenen
in Güttingen sei hier wiedergegeben . „Unterstützt durch den deutschen
Lagerkommandanten und den deutschen Prosestor Stange haben wir
hier eine kleine Zeitung , „ I - s Camp de Göttingen " , gegründet .
Unter Verwendung der uns aus der Heimat zugesandten Bücher
wurde eine eigene Lagerbibliotbek eingerichrer . Unser Gefangenen -
orchester findet allgemeinen Beifall . Außerdem wurde eine Chor -
Vereinigung gegründet . Außerdem wurde uns gestaltet , einen Ge -
scllschaftssaal und ein Theaier einzurichten . In der . Gefangenen -
universitär " werden Vorlesungen und Vorträge abgehalten . Außerdem
finden die Gefangenen hier einen Auskunftsdienst und eine juristische
Beratungsstelle . "

Preiswerte Stiefel in allen
Formen und Qualitäten sür Herren ,
Damen und Kinder , sowie Filz - und
Winterschubwaren lausen Sie am
besten bei Wilbclm Schelzkc , Berlin «
Wcistcnsee , Berliner Allee 252, gegen -
über der Wcistenburgstrast «. Größtes
Äpezialgeschäst für Schaft - und lange
Stiesel , Arbeits - und Berussschuh -
waren . Lieferant der Konsum -
genosscnschast Berlin und Umgegend .

. Nödel .

Möbel gegen sojoitige Kasse sehr
preiswert zu verkausen , Brunnen -
ftraste 7 und Müllerftraste 174. sonn -
tag geöffnet von 12 —2 . 82K

Möbel aller Art aus Kredit , be-
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lcchner , Brunnenstrastc 7. Zweites
Geschäft Müllerstraste 174. Sonntag
von 12 — 2 geöffnet . 81K *

Möbel - Gclegenhcitskäuse aus Ver -
iteigerungen , schränke , Vertikos , An-
kleideschränke , Bettstellen , Waschtoi -
letlen , Schreibtische , Ehaiseloiigues ,
Trumeaus , Büsette , Bücherschränke ,
Teppiche , Uhren , Kronen usw. Enorm
große Auswahl kompletter Speise - ,
Herren - und e- chlaszimmcr , Salons ,
Küche » billiger als überall . Hans
Lennert , Größtes Möbelhaus sür Gc-
Icgenheitskäuse . Lothringerstraste 55,
Rosenthaler Tor . 41K *

Möbelkredit . Komplette Boh -
nungseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , bc-
aucmste Abzahlung . Krcdithaus

Luifenstadt , Köpenickerstraße 77/73 ,
Ecke Brückenstraste , nahe Jannowitz -
brücke . 58K *

Möbel - Schulz , Rcichcndcrger -
ftraste 5, Kottbusertor , tiesert ancr -
kannl seit 37 Jahren reelle Ein¬
richtungen moderner Aussührnng zu
äußerst billigen Preisen und größter
Auswahl sowie auch langjähriger
Garantie . 105K *

Moderne Slrbeitermöbel in zeit -
gemäßer AuSsübruiig , m Eiche (alle
Farben ) und Nustbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allcrbilligncn Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Apclt , Adalbertstrage 6.
am Kottbusertor . 34K *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit tteiner Anzahlung schon « tube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . UebervorteUung ausgeschloffen .
Bei Kranlheitssällen , Arbeitsiofigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goidslaub , Zoffcnerstraste 38. Ecke
Gueisenauswastc , 2901K *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58-
Spczialität : Ein - und Zweizimmer -
einrichtungen . Billigste Preise ! Stube
und Küche 238, — , 375 , — , 495, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 511, —,
685 . —. 713 . —, 797, — bis 2000, —.
Schlaszimmer 215, — , eichen 367, — .
Eichene Spei ezimmer 370, — , 489, — .
Englische Bettstelle mit Matratze 40, —.
Besichtigung nur im Fabrikgebäude
3 bis 8, Sonntag 12 bis 2. ZahlungS -
erteichterung . 3SV'

Kriegshalvcr vollständige Wob -
niingsciuuchlung . bildschön , naget -
neu . jiir jeden annehmbaren Preis .
Rosenthalerstraste 57, vorm lll bei
Glas ( Gewerblich . ) Händler ver -
beten . 86/18 *

Zlnsnahme - Aiigebote in Kleider -
schränken , Vertikos , Umbauten , Sosas ,
Schreibtische 38, — , reizende farbige
Küchen , lompleit 70. — . Möbelhaus
Osten , Gelegenhettskäusc , Andreas -
straße 30. 94K

tiv Schlafzimmer l alle Holz -
und Stilarten , sollen einzeln an
Private verkaust werden . Besichti -
gnng lohnt . Berliner Möbelhans ,
nur Südosten , Skalitzcrstraste 25

Ratcnpiano , •/ , abgezahlt , Prunk -
stück, spottbillig . Neukölln , Piano -
sabrik , Juliusstraste 59.

_ 88/6
Pianos , gebraucht , auch neue ,

Harmoniums preiswert . Magazin ,
Skalitzcrstraste 43 , Hochbahnstation
Oranicnftratze . _ j

Tafc Ikl avier verkaust Gröppler ,
Kiesholzilraste 16. _ tili

Grammophone spottbillig , echtes ,
gekostet 115,00 , sür 35 . 00 wegen be¬
vorstehender Einberufung . Teicke ,
Fürstcnstraste 8, III .

_ t124

Gitarrzithern mit sünsundachtzig
Unterlegnoien 8,50 , Gitarre . Mando -
line 9,50 , Solotaute , gut eingespielte
Orchestergeige mit Formetui 18, — ,
Harmonium verkauft kriegshalber
billig Ernst , Oranienstraste 166 III .

PakiTäller .

Freiloufräder . Damen - , Herren¬
räder 30, — . Streese , Andreas -
straste 37. 87/15 *

Straffenrenner ( Holzfelgen ) .
Kraus , Andreasstraste 37. 88/3

Kaui�esucke .

Zahngebiffe ! Bruchgold l Silber¬
sachen , Platinaabsällp . Quecksilber ,
Slanuiolpapier , Kupfer . Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Köoenicker -
straße 20 a ( gegenüber Mantcuffel -
straße ) . 74/4 *

Maschinenba « . Elektroiechnik ,
Eitenkonstruklion , Ausbildung : Berk -
meister , Techniker . Konstrukteur .
Protpckte gratis . Polhtechni/ches Ge -
tvcrbe - Jnslilut , Inhaber L. Barth ,
Ingenieur , Berlin , Cbauffeestraste 1

Klavierkursus , Erwachsenen
Schncllmethode , Monatspreis 3, —.
Klavierübcii frei . Musikakademie .
Oranienstraste 63 ( Moritzplatz ) . 86/16 *

„ Technische Gewerbeschule " , In -
baber Diplomingenieur Stellmacher .
Maschinenbau - , Elektrotechnik - , Werl »
meifterschule , Fachschule . Höhere Fach -
Ickiulc. Tageskurse , Abendkurse . Aus -
bildung zum Werkmeister , Techniker ,
Konstrukleur . Borkenntniffe nicht er -
forderlich . Laboratorium . Unterricht
auch für Damen . Sondcrkurje für
Kriegsbeschädigte . Prospekte frei .
Friedrichstraste 118. 100K *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Titschmer -
ftraste 16. *

Knnttstopferei Große Frankfurter -
straße 67. 239SK *

Vermietungen .

Platinabfalle bis 6,25 pro Gramm
Zahngebiffe bis 50,00 , Goldsachen
Silbersachen , Treffen , Quecksilber ,
stanniolvavier . Kupier , Messing ,

Zinn , Nickel , Aluminium , Zink.
Biei , Höchstpreise , Edelmetall - Ein -
iauisbureau Wcberstraste 31 ( Tele -
pbon , Abholung . ) *

Platinaabfälle . Gr . bis6,30,Zahn -
gebisse bis 60, —, Kupfer , Messing
Nickel , Blei , Zink , Stannioi -
papier bis 3 ,50, Gcschirrzmn bis
3,20 , Aluminium , Quecksilber bis
5, — , Gold , Silber , höchstzahlend .
Metallkovtor Hollmannftrage 30
und Kottbuscrstraste 1 ( Koltbusertor )
Moritzplatz 12858 .

Platin , Goldsachen , Silberiachcn ,
Zahngebiffe , Stanniol 2. — , Queck -
filier , Glübstrumpsasche kauft Blü -
mel , Augumrraste 69. 262/13 *

Kaufe Kupfer , Messing . Biet , Zinn ,
Rolgust , Zink , Messingipäne , alle
Metalle höchstzahlend . Schermer ,
Langcstrastc 19. stllll

Unterricht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werd en gesucht ;
ebenso sür Konvcrsationszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swicnly , Charlottenburg . Stutt -
gartervlatz 9. Gartenbaus IV. K*

Kinderfi äulein - Kursus , 4 —6 Mo -
natc . Prospekte gratis . Fröbel - Obcrlin -
Institut , Haushaltschule . Inhaber
Heinrich Pollak , Aithclmstrastc 10.
Größte Fachlcbranstalt . 212/20 *

Zeichncrinnen . Ausbildung von
Damen sür technische Bureaus , guter
lohnender Berus . Tages - Abend -
Unterricht . Auskunft Polytechnisches
GelverbeinstituI , Inhaber L. Barth .
Ingenieur , Chaussceslraße 1. Spicch -
zeit 9 —12 , 7 —9 , Telephon : Norden
6388 .

Zimmer .

Grosses Zimmer , zwei Herren .
Prinzenstraste 69, Kolberg . 88/12

Gilt möbliertes Zimmer vermietet
einzelne Dame , Naunhnstraste 25,
vorn II links . st

Zimmer , möbliert , leer . Gas ,
Bad , Kochgelegenheit , auch Krieger -
samilie . Bohne , Genterstraste 28,
vorn 4 Treppen . st87

Möbliertes Zimmer , Bad . Warm -
waffer , Heizung , 16,00 . Büchner ,
Neukölln , Jdealpaffage , Weichsel -
straße 8, Ausgang 12 III . stl02

Schlafstellen .

Schlafstelle . Woche 2,50 , Dra -
goncrstratze 36, I links . 26486 *

Möblierte Schlafstelle sür 1 —2
Herren oder Damen , 3. 50 Mark
Woche . Kruschwitzki , Waffertor -
straße 49, vorn I . _ 88/7

zÜlriu , möblierte Schlafstelle ,
Grüner Weg III , rechter Seiten -
flügel IV , 2658b *

�rheitsmarkt .

Stellenangebote .
Schlosser auf Militärarbeft der

langt Ed. PuIS , Tempelhos . g3Ä
Marmor - Fräser verlangt . Man ,

teufielstraste 10. 88/13
( klektromontenr . durchaus selb¬

ständig , sür dauernd gesucht . Elektro -
sichcrung . Fricdrichstraste 234. 26. ' -4b

Tchirmmacher , der auch mit allen
oorlomincndcn Reparaturen Bescheid
weist , gesucht . Rcnial u. Silber ,
Schirmsabril , Lindcnslraste 71/72 .

_ _

Tekoratcurc . gewandte , sofort
gesucht . Meldungen 12— 1 Uhr
mittags oder 7 —8 Uhr abends .
A. Jandorf u. Co. , Spittclmarkt 16/17 .

K raftwage uführer , tüchtige , sosort
gesucht . Meldungen 9 — 12 Uhr vor¬

mittags oder 4— 6 Uhr nachmittags .
A. Jondorj n. Co. , Luckenwalder -

strastc 6a.

_ _ _ _ _ _

" Kistcumother verlangt Hobusch .
Kommandantenstraste 16. 213/2

Wasfelftickerin verlangt Wachs -
muth , Neukölln , Emscrstraste 23.

Renteiicmpfänaer sucht Ansl
Wartung . Offerten Vorwärtsspcdition
Müllerstraße 34 a. Z87
' Verkäuferinnen , tüchtige , für
die Abteilungen Schreibwaren und
Bücher sosort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 7— 8 Uhr
abends . A. Jandors n. Co. , Belle -
Alliancestraste 1/2. 89K

Eine Zeitungsfrau mit Hilfe ver¬
langt Pankow , Mühlcnstraste 30,
,VorwZrts " - Spcdition . st

Schlosser und Schmiede
stellt sosort für dauernd ein Marcus ,
Monumentenftr . 35. s8/6

SV Kutscher sucht Krnll .
Lulscn - Ufer 8. Kartonsabrik . 88/18

Zilschsikidn
sucht Knill , Luisen - Ufer 8, Karton¬
sabrik . _

Betrieb etektnsch . _ 88/15

Fahrpersonal .
Kräftige , dcS Fahren « kundige

Leute werden als
mtttalu - Si - gesucht .

Brauerei Engelhardt ,
Beplln - Pankow ,

Kaiser < Friedrich - Strasse 21/29 .

= = Dreher, Sdj der =

stellt ein Ma/chinensabrik
Schuchardt u. Schütte ,

Neukölln . Mablower Str . 33.
HaiüSiUenop

kräftig , militärsrei , suchen sofort
M. Lammfromm n. Vogel ,

Potsdamer Str . 20. 88/9

verlaugt
Cisendrücker

Spiel , Jagowstr . 11.

Mechaniker
jünger «, aus Zünder , sosort gesucht

Odcon - Werke , l
Wcisscnsee . Lchdcrstr . 20 —2 » .

Tüchtige

Maurer nud Kauarbriter
werden eingestellt aus dem Neubau
der B. E. W. , Oberscköncweide , WU-
belminenhofftraste . Meldung beim
Polier Barutzki . _ 88/14

Goldleikksifabrik .
Tüchtig - Feigengniudierer
„ Jlr . lTer sür auswärts gesucht ,

und Iireilkr militärsrei . Lohn nach
Uebercinkunst . Angebote unter J .
X. J5970 an Rudolf Moffc .
Vcrli » _ _ 88/15

Kricgsardeit .
30 —40 Maurer werden Lei

gutem Lohn gesucht . L
Polier Pusske , X 58, Scncseldersir . 15.

Sonntag , den 17. Ottober 1915 .

Möglichst militärsreie tüchtige
pfcklossoi - und Droher

sür Kriegs - n. Pnvatarbcit in dauernde
u. lohnende BeschSsliguiig gesucht .

S. . TArnheim , Berlin , Badstr . 40/41 .
Zum sofortigen einteilt

1 geprüfter Fahrstuhlführer ,
2 gelernte Trehcr .
1 tüchtiger TScrkzeugmacher ,

der auch schmieden kann , gesucht
88/2 Transvaalstr . 15 .
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